
 Memorandum

Präambel
„Ein Museum ist eine gemeinnützige, auf Dauer angelegte,  
der Öffentlichkeit zugängliche Einrichtung im Dienste der 
Gesellschaft und ihrer Entwicklung, die zum Zwecke des Stu-
diums, der Bildung und des Erlebens materielle und immate-
rielle Zeugnisse von Menschen und ihrer Umwelt beschafft, 
bewahrt, erforscht, bekannt macht und ausstellt“ – so die 
Definition des Internationalen Museumsrats ICOM in der deut-
schen Übersetzung von 2010 des Code of Ethics for Museums. 
Da sich die Gesellschaft fortwährend verändert, gilt es für die 
Museen, regelmäßig zu überprüfen, ob sie der Aufgabe, dieser 
zu dienen, im nötigen Umfang gerecht werden.
Seit 1949 / 50 leben in Deutschland immer mehr Menschen mit 
Migrationshintergrund, z. Zt. ca. 15 Millionen Menschen. Sie 
machen damit rund 19 % der Gesamtbevölkerung aus. Viele 
dieser Menschen und / oder ihre Familien wurden seit den fünf-
ziger Jahren von der Bundesrepublik, wie auch von der DDR, 
im Zuge gezielter Anwerbung ausländischer Arbeitskräfte dazu 
aufgefordert, nach Deutschland zu kommen. Andere kamen als 
Flüchtlinge, Aussiedler oder Spätaussiedler. Es liegt in unserer 
Verantwortung, ihnen Möglichkeiten zur Partizipation an allen 
gesellschaftlichen Prozessen zu bieten.
Einige Museen setzen sich schon lange mit der Frage ausein-
ander, wie sie der Realität einer Zuwanderungsgesellschaft 
in ihren Sammlungen, ihren Ausstellungen, ihrer Forschung 
und Vermittlung Rechnung tragen können und wie Menschen 
mit Migrationshintergrund eine stärkere Teilhabe am Museum  
ermöglicht werden kann – sei es als Besucher, als Mitarbeiter 
oder Mitglieder in Gremien. Neben speziellen Projekten und 
Ausstellungen haben zahlreiche Tagungen stattgefunden, die 
das Thema mit unterschiedlichen Schwerpunkten beleuchtet  
haben.
Nun gilt es, diese Bemühungen zu bündeln, zu strukturieren 
und zu verstetigen – entsprechend der Forderung nach einer 
„interkulturelle[n] Öffnung im Selbstverständnis, in den inhalt-
lichen Programmen, in den Gremien und beim Personal“, die 
die Bundesregierung im Nationalen Integrationsplan: Neue 
Wege – Neue Chancen (2007) an die Museen, wie an alle 
anderen Kultureinrichtungen, stellte. Zum Auftakt eines solcher-
maßen koordinierten Vorgehens, kamen am 10. Dezember 
2009 Vertreter von Museen aller Sparten und weitere Experten 
auf Einladung des Deutschen Museumsbundes zu einem 
Werkstattgespräch „Museum – Migration – Kultur – Integration“ 
zusammen, das vom Beauftragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien angeregt und gefördert wurde. 

Als Ergebnis der Veranstaltung verabschiedeten die Unter-
zeichner folgendes Memorandum:

I. Gründung eines Arbeitskreises
Wir befürworten die Gründung eines bundesweiten und sparten-
übergreifenden Arbeitskreises von Museen, der an einen über-
geordneten Fachverband, wie den Deutschen Museumsbund, 
angegliedert wird. 

II. Allgemeine Aufgabenstellung
Wir schlagen folgende Aufgaben und Ziele für den Arbeits-
kreis vor:

1.   Förderung des Austausches praktischer Erfahrungen 
der verschiedenen Häuser zu den Themen Migration, 
Integration und kulturelle Vielfalt sowie die Unterstützung 
von Kooperationen zwischen den Museen.

2.   Verstärkung des Dialogs mit den Communities, Verbänden 
und Institutionen, die die Interessen von Menschen mit 
Migrationshintergrund vertreten, und Beförderung von 
Kooperationen zwischen diesen und den Museen.

3.   Interessensvertretung bei und Austausch mit den relevan-
ten politischen Gremien hinsichtlich der Themen Museum, 
Migration und Integration.

4.   Entwicklung von Empfehlungen für Museen zur An-
sprache, Motivierung und Qualifizierung von Menschen 
mit Migrationshintergrund als Besucher, Mitarbeiter und 
Gremienmitglieder.

5.   Bestandsaufnahme der Sammlungs-, Ausstellungs- und 
Vermittlungsarbeit in deutschen Museen zu den Themen 
Migration, Integration und kulturelle Vielfalt.

6.   Entwicklung eines Leitfadens mit Blick auf die Themen 
Migration, Integration und kulturelle Vielfalt im Museum.

7.   Anregung und Evaluation von Modellprojekten, Erfassung 
und Auswertung vorhandener Evaluationsergebnisse zur 
Zielgruppe Migranten in Museen.

8.   Austausch mit Forschungsinstitutionen, insbesondere der 
Museums- und Migrationsforschung, Veröffentlichung von 
Forschungsergebnissen an zentraler Stelle (z. B. Website), 
Anregung und Unterstützung neuer Forschungsvorhaben.

9.   Entwicklung von Empfehlungen für Fortbildungsmaßnahmen, 
die das Museumspersonal für die speziellen Anforderungen 
der Themen Migration, Integration und kulturelle Vielfalt 
qualifizieren.

10.  Etablierung und Pflege einer Internetplattform zum 
 Austausch und zur Veröffentlichung der Ergebnisse.



 
kulturelle Vielfalt im Museum.

IV. Forderungen an die Politik
Ein Arbeitskreis, der sich der oben genannten Aufgaben und 
Ziele annehmen soll, muss mit entsprechenden finanziellen  
und personellen Mitteln ausgestattet sein. Diese werden unter 
anderem für die Konzeption und Durchführung von Tagungen, 
für die Initiierung und Evaluation von Modellprojekten  
sowie für die Umsetzung bzw. Unterstützung von Forschungs-
vorhaben benötigt. Wir fordern die Politik deshalb auf, bei 
Gründung des Arbeitskreises, diesen für mindestens drei Jahre 
durch eine angemessene Förderung, deren Höhe durch einen 
entsprechen den Kostenplan benannt werden kann, zu unter-
stützen, um damit der im Nationalen Integrationsplan formulier-
ten Forder ung nach einer Museums AG „Museum – Migration 
– Kultur – Integration“ nachzukommen.

III. Weitere Projekte 
Wir schlagen weiter die Anbindung bereits bestehender oder 
geplanter Projekte mit gleicher oder ähnlicher Zielsetzung an 
den Arbeitskreis vor:

Bestandsaufnahme des Deutschen Museumsbundes in 
Kooperation mit dem Bundesverband Museumspädagogik 
und dem Institut für Museumsforschung sowie mit fachlicher 
Unterstützung der Kulturstiftung der Länder / Bildungs-
initiative Kinder zum Olymp! und der Kunsthalle Emden 
zur Bildungs- und Vermitt lungsarbeit in deutschen Museen, 
die unter anderem spezielle Angebote für Menschen mit 
Migra tions hinter grund ermittelt. Die Ergebnisse dieser 
Bestandsaufnahme werden in einer Datenbank und in Form 
von Statistiken der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

 
in dem Ausstellungsprojekte von Museen zum Thema Migra-
tion und Integration vorgestellt werden, anhand derer sich Inte-
res sierte und Mitarbeiter anderer Häuser informieren können.
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